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Die Ziele der Unabhängigen Bürgerliste sind klar: Bebauungspolitik auf der Seite der 
Bürger, Wahrung des Ortsbildes, Stärkung von Transparenz und Kontrolle. So wie jetzt 
darf es nicht weitergehen: Der Gemeinderat beschließt 
eine Bauordnung – und der Bürgermeister genehmigt die 
Ausnahmen. Allein, ohne Information der Bevölkerung, 
ohne demokratische Willens bildung und ohne Kontrolle 
–  einfach so. Das ist untragbar. Ausnahmen darf nur das Gremium beschließen, das auch 
die Bebauungsbestimmungen beschlossen hat: der Gemeinderat.  

Baurecht: Weniger Macht 
für den Bürgermeister 

 
 
An einen Haushalt in  
Hinterbrühl, Weissenbach 
und Sparbach. Verlagsort: 
2371 Hinterbrühl

Jahrgang 33 
Juni 2023 116

Unabhängige Bürgerliste 
Auf der Seite der Bürger.

Bericht  
Seite 3

Was die Volksbefragung 
 bewirkt – und was nicht.

Junges und Betreutes Wohnen bei der Sauerstiftung: Nach Jahren des Hin und Her ist die Entscheidung für ein Projekt 
der Genossenschaft „Alpenland“ gefallen. Großteils Holzbauweise, überlegte Grundrisse der Wohnungen, Einbeziehung des 
Naturraums, Erdwärme und Photovoltaik als Energiequellen – das sind einige der Highlights aus der Projektbeschreibung.  
Nun bleibt zu hoffen, dass der Bau zügiger voranschreitet als die Vorbereitungsphase. Bericht Seite 4
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Fall Billa: Zu viel Macht beim Bürgermeister. Ausnahmen  
im „stillen Kämmerlein“ sind ein demokratisches No-Go
Als Baubehörde erster Instanz ist der Bürgermeister ver-
pflichtet, für die Einhaltung der Bebauungsvorschriften zu 
sorgen – gemeinsam mit dem Bauamt. In der Bauordnung 

vorgesehene Ausnahmen „im 
öffentlichen Interesse“ hat 
nicht er zu gewähren, son-
dern das Gremium, das diese 

Bebauungsbestimmung geschaffen hat, nämlich der 
 Gemeinderat. Einsame Entscheidungen „im stillen Käm-
merlein“ öffenen Verdächtigungen Tür und Tor.

Demokratischer Meinungs -
bildungsprozess statt einsamen 
 Bürgermeister-Entscheidungen.

Manchmal scheint es wie das Gehen in flüssigem Asphalt: 
Mühsam, zäh und kraftraubend. Die Rede ist von der Ener-
giewende in Hinterbrühl. Man will niemandem die gute 

Absicht absprechen, aber an 
der Entschlossenheit, klare 
Ziele, konkrete Strategien 
und Prioritäten zu formulie-

ren, mangelt es gewaltig. Daher hat Hinterbrühl – im 
 Gegensatz zu Nachbargemeinden – keine einzige PV-Anlage 
am Dach von öffentlichen Gebäuden.

Energiewende in Hinterbrühl: 
Guter Wille scheint gegeben, 
nur an „Power“ mangelt es.

Es wäre also auch eine Art Selbst-
schutz, wenn der Bürgermeister 

und andere politisch in Bebauungs-
fragen Zuständige akzeptieren wür-
den, dass Entscheidungen derarti-
ger Tragweite wie im Fall Billa ein 
demokratisch gewähltes Gremium 
zu treffen hat – nämlich der 
 Gemeinderat. 

„Mit ihrer Mehrheit ziehen 
die das ohnehin durch“  
Ja, das könnte sein. Aber das liegt in 
den Händen der Wählerinnen und 
Wähler: Bei der Gemeinderatswahl 
2020 wurde der Bürgermeister mit 
der Machtfülle ausgestattet, die er 
heute einsetzt.  
Die nächste Gemeinderatswahl ist 
Anfang 2025. Da können die Wähle-
rinnen und Wähler die Karten neu 

mischen und solchen Allmachts -
anwandlungen ein Ende setzen.  

War die Pro-Billa-
 Entscheidung rechtmäßig? 
Da bestehen erhebliche Zweifel.  
Ob der Bürgermeister im Rahmen 
der Gesetze gehandelt hat, müssten 
Juristen und Richter feststellen. 
Klüger wäre es, die Entscheidung 
über Ausnahmen von der Bauord-
nung dem Gemeinderat zu überlas-
sen. Dann weiß man, wer bei der 
 Abstimmung die Hand oben hatte 
und wer unten. 
Und vor allem: Die Öffentlichkeit 
würde rechtzeitig von solchen Ab-
sichten erfahren – das ist ein ganz 
wesentlicher Aspekt: Umwelt- und 
ortsbildbewusste Parteien wie die 
Unabhängige Bürgerliste könnten 

rechzeitig die Notbremse ziehen, 
Bürgerinnen und Bürger könnten 
rechtzeitig ihre Meinung äußern. 

Derzeitige Verhandlungen 
werden Klarheit schaffen 
In den Gesprächen zur Neufassung 
der Bauordnung wird sich rasch klä-
ren, ob der Bürgermeister an demo-
kratischen Entscheidungsprozes-
sen interessiert ist oder nicht.   
Falls nicht, würde bedauerlicher-
weise wieder der letzte Satz des Vor-
spanntextes ins Blickfeld  rücken. 
Und das wird doch wohl niemand 
 ernsthaft wollen … 

Bürgerliste brachte den 
Stein ins Rollen 
Bereits im November 2020 berich-
tete die Bürgerliste im „Blickpunkt 
Hinterbrühl“ Nr. 108 und warnte vor 
einem unerwünschten Supermarkt-
Projekt. In einer Bürgerlisten-Mei-
nungsumfrage dazu sprachen sich 
mehr als 80% gegen einen zusätzli-
chen Supermarkt aus. Der Stein war 
ins Rollen gebracht  

Wie öffentlicher Druck 
Meinungen ändern kann 
Das zeigt sich in Zitaten des Bürger-
meisters in Pressemedien aus den 
Jahren 2021 bis 2023 exemplarisch. 

Bürgermeister Mosers 
Meinungswandlungen 

2021 
„Die Errichtung eines Super-
marktes ist möglich. Das ist das 
Recht eines Bauwerbers.“ NÖN 

* 
„Zudem kann man Handelskon-
zernen nicht vorschreiben, wie 
viele Märkte, wo und wie errich-
tet werden sollen.“ NÖN 
 

2022/2023 
„Die Notwendigkeit eines Neu-
baus liegt für mich nicht auf der 
Hand.“ NÖN 

* 
„Hinterbrühl hat das vermeintli-
che öffentliche Interesse für ei-
nen neuen Supermarkt-Standort 
abgelehnt.“ NÖN 

* 
„In meinen Augen ist das Ergeb-
nis (der Volksbefragung) mit 
55% Ja- und 45% Nein-Stimmen 
knapp und nicht wirklich eindeu-
tig.“ NÖN 

* 
„Ich bin zu nichts verpflichtet.“ 
KURIER 

 

Hinterbrühl muss klimafit werden: 
Schafft das die ÖVP-Gemeindeführung?

1. Anstelle des offenbar vielfältig interpretier-
ten Begriffes  „öffentliches Interesse“ muss 

eine präzise Formulierung gefunden werden, die 
festlegt, dass nur der Hinterbrühler Gemeinderat 
bestimmen kann, was im Interesse der Gemeinde 
ist – und niemand anderer.  

2. Die Feststellung des „öffentlichen Interes-
ses“ darf nicht der Bürgermeister als Baube-

hörde erster Instanz treffen, sondern der Gemein-
derat in öffentlicher Sitzung – und zwar für jeden 
Baufall  einzeln. 

3. In die Entwicklung dieser neuen Baubestim-
mung müssen die Bürgerinnen und Bürger 

 eingebunden werden. 

Die Gemeindeführung der Hin-
terbrühl sticht jedenfalls als von 

diesen Initiativen der Nachbarge-
meinden unbeeindruckt gebliebe-
nes „gallisches Dorf“ hervor.   
Ein Blick in unsere Umlandgemein-
den zeigt, was dort alles in kurzer 
Zeit umgesetzt wurde oder in 
 Planung ist. 
• Unser großer Nachbar, die Stadt-
gemeinde Mödling, hat bereits 14 ge-
meindeeigene Gebäude mit Photo-
voltaik versehen, weitere Anlagen 
am Stadtbad und zwei Schulen sind 
geplant und in laufenden Vergabe-
verfahren. Zusätzlich gibt es ein Bud-
get für die Förderung von privaten 
Projekten zur Reduktion von Treib-
hausgasen (Photovoltaik, Speicher-
lösungen, Solarthermie, Wärme-
pumpen, Biomasse-Heizungen, 
Fernwärme-Anschluss, eLadesta-
tionen für KFZ, Wärmedämmungs-
maßnahmen). 
• Brunn am Gebirge baut im großen 
Stil PV-Anlagen und hat dazu sogar 
ein Bürgerbeteiligungs modell ent-
wickelt und in den letzten Wochen 
eine eigene Energiegemeinschaft 
ins Leben gerufen, an der die Brun-
ner Bürger teilnehmen und auf 
diese Weise Sonnenstrom beziehen 
können. Noch in diesem Sommer 
werden sechs weitere Gebäude am 
und rund um den Brunner Stadtplatz 
mit neuen PV-Anlagen versehen. 
• Zuletzt noch ein Blick nach Bieder-
mannsdorf: Unter dem Titel „Ener-
giezukunft Biedermannsdorf“ 
wurde im März 2022 eine Initiative 
(u. a. vom amtierenden Umweltge-
meinderat) gestartet, die gezielt 
Projekte starten wird, um Mehr -
parteienhäuser in der Gemeinde mit 
PV-Anlagen zu versehen. 

Ein Energieforum – aber 
bisher keine PV-Anlage  
In Hinterbrühl wurde vor einigen Mo-
naten ein „Energieforum“ gegrün-
det, präsidiert durch Bgm. Moser. 
Eine (spät, aber doch) gestartete, 
sehr sinnvolle Initiative. Dem Forum 
gehören neben Gemeinderäten auch 
Experten aus Energie- und Bera-
tungsunternehmen an. Diese Initia-
tive ist gut gestartet, hat jedoch 
(auch durch das Zögern der Gemein-
deführung) keinen sonderlich am-
bitionierten Verlauf genommen. Die 
zu Beginn von Experten vorgeschla-
gene Grundidee war es, ein Konzept 
zu erarbeiten, mit dem unsere Ge-
meinde bis zum Jahr 2040 CO2-neu-
tral werden sollte, dieses Konzept in 
Teilprojekten zu konkretisieren und 
in einen Maßnahmenplan überzu-
führen, der dann einer Umsetzung 
zugeführt hätte werden sollen.  

Einige Veranstaltungen – 
und ein Lichtblick  
Herausgekommen ist bisher:  
• Die Durchführung eines eAuto-
Corsos;  
• Mehrere Veranstaltungen, in de-
nen Bürger über Themen wie Pho-
tovoltaik, alternative Heizsysteme 
und Wärmedämmung informiert 
wurden – grundsätzlich keine 
schlechte Idee. Leider war die Um-
setzung eher unbefriedigend. Die 
Vortragenden waren teils präsenta-
tionstechnisch nicht auf der Höhe, 
und thematisch bewegte man sich 
oft in theoretischen Bereichen, aus 
denen sich kaum konkrete 
Handlungs anweisungen für die Bür-
ger ableiten ließen. 
• Last but not least werden Klein-
gruppen-Sessions veranstaltet, in 

denen konkrete Dekarbonisierungs-
Maßnahmen an Hand der Häuser 
einzelner Bürger diskutiert und er-
arbeitet werden – eine von einem 
ausgesprochenen Fachmann gelei-
tete, hervorragend umgesetzte und 
bisher bestens laufende Aktivität. 

Was fehlt, ist der „große 
Plan“. Kommt er noch? 
• Für die gemeindeeigenen Immo-
bilien wurde bisher keine konkrete 
Maßnahme durchgeführt, kein ein-
ziges Gebäude mit einem CO2-neu-
tralen Heizsystem versehen, keine 
thermische Sanierung durchgeführt 
oder PV-Anlage errichtet. 
• Lediglich Studien und Untersu-
chungen finden statt, Umsetzung 
fraglich. 
Wie sieht es mit dem zu Beginn ge-
planten Masterplan für eine in 2040 
CO2-neutrale Hinterbrühl aus? Den 
gibt es leider nach wie vor nicht.  
Bürgermeister Moser, der das Ener-
gieforum leitet, verfolgt dieses Ziel 
mit zu wenig Nachdruck.  
Es braucht jedoch Fakten, Pläne und 
Maßnahmen – vor allem müssen 
Entscheidungen getroffen werden, 
die in der Folge Schritt für Schritt 
umgesetzt werden. Diese Form der 
Verbindlichkeit und Umsetzungs-
Orientierung ist von der Gemeinde-
führung zu fordern. Die Gemeinde 
muss mit gutem Beispiel vorange-
hen. 

Unabhängige Bürgerliste 
für konsequentes Handeln 

Was will die Unabhängige Bürger-
liste anstoßen und gemeinsam mit 
möglichst vielen Bürgern umsetzen? 
• Wir wollen, dass das zu Beginn im 
Energieforum angeregte Gesamt-
konzept für eine CO2-neutrale Hin-
terbrühl 2040 als Langfrist-Strategie 
der Gemeinde im Gemeinderat be-
schlossen wird. 
• Auf Basis dieses Konzepts sollen 
jene Projekte möglichst schnell auf 
den Weg gebracht werden, die den 
größten Einfluss auf den Gesamt -
erfolg haben und die leicht zu reali-
sieren sind. Es kann sich dabei um 
großflächige PV-Anlagen auf Dä-
chern und Grundstücken im Ein-
flussbereich der Gemeinde handeln 

oder um thermische Sanierungen 
von Gemeinde-Objekten: Damit 
könnte allen Hinterbrühlerinnen 
und Hinterbrühlern gezeigt werden, 
dass solche Projekte rasch und er-
folgreich umgesetzt werden können, 
– wenn man nur will. 
• Der dritte Maßnahmenbereich 
sollte eine Informations-Offensive 
für Hinterbrühler Bürgerinnen und 
Bürger sein, die konkrete und pra-
xisbezogene Aufklärung und Hilfe-
stellung für die individuelle Umset-
zung von Klimaschutzmaßnahmen 
bietet. Dieses Maßnahmenpaket 
sollte die Gemeinde mit vereinten 
Kräften angehen – sachorientiert, 
ganz ohne politisches Hickhack. Die 
Unab hängige Bürgerliste lädt die Ge -
meindeführung und alle interessier-
ten Bürgerinnen und Bürger ein, sich 
aktiv in die Umsetzung einzubringen. 

* 
Die Weltbevölkerung ist gefordert, 
Maßnahmen gegen die zunehmende 
Erwärmung unseres Planeten zu 
setzen. Mit Ausnahme einiger vehe-
menter „Klimaleugner“ ist diese 
Botschaft bei den meisten Men-
schen angekommen. Sowohl in Wirt-
schaft als auch Politik und vor allem 
in der Bevölkerung hat ein Umden-
ken stattgefunden – es wird welt-
weit in Staaten, Ländern, Gemein-
den und Unternehmen  an der 
Planung und Umsetzung einer Viel-
zahl von Aktivitäten gearbeitet. Un-
sere Gemeinde sollte nicht den 
 Anschluss verlieren.  

Mag. Johannes Schwertner

Gemeindeeigene  
PV-Anlage zum Nulltarif 

20 kWp auf ein Dach kosten ca. € 
35.000,– brutto. Fördermittel: 
• Förderung ÖMAG : € 250,– pro 
kWp: also insgesamt € 5.000,– 
• Förderung Kommunales För-
derzentrum NÖ 30% der Investi-
tion, max. € 5.000,–, also in un-
serem Fall: € 5.000,– 
• KIP 2023, Kommunales Förder-
programm, Hier steht jeder Ge-
meinde ein dedizierter Betrag 
zur Verfügung, davon 50% für 
Maßnahmen im Bereich der er-
neuerbaren Energien (z.B. PV). 
Rd. € 206.000,–, stehen Hinter-
brühl zu, die bis 2025 ausgegeben 
werden MÜSSEN, sonst sind sie 
weg. Es wären 10  Projekte mit 
100%-iger Förderung möglich.

 

Das sind die Forderungen der 
Unabhängigen Bürgerliste  

Bebauung: Was nie wieder 
geschehen darf …

… dass Handelskonzerne und 
deren Rechtsanwälte glau-
ben, darüber entscheiden zu 
können, was im Inter esse der 
Hinterbrühlerinnen und Hin-
terbrühler ist. Und vor Gerich-
ten mit Gutachten nachwei-
sen wollen, dass sie im 
„öffentlichen Interesse“ der 
Gemeinde sind. 

… dass der Bürgermeister als 
Baubehörde erster Instanz 
allein über die Zulässigkeit 
eines derartigen Projekts 
entscheiden kann. Daumen 

rauf, Daumen runter – das ist 
kein demokratisches Prinzip.  

… dass der Gemeinderat be-
schließt und der Bürgermeis-
ter den Beschluss unterlau-
fen kann, indem er eigen - 
mächtig Ausnahmen geneh-
migt. 

… dass über Dringlichkeits-
anträge der Unabhängigen 
Bürgerliste einfach drüber-
gefahren werden kann, weil 
der Bürger meister im Ge-
meinderat die absolute 
Mehrheit hat.
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Liebe Leser!   
Soweit bisher Details zu dem Pro-
jekt Junges und Betreutes Wohnen 
bei der Sauerstiftung vorliegen, 
könnte dort eine sehr attraktive 
und modern konzipierte Wohn-
hausanlage entstehen. Die Ver-
gabe der Wohnungen liegt in der 
Verantwortung der Genossen-
schaft und die Gemeinde hat da-
rauf keinen Einfluss. Bei Interesse 
werden bereits jetzt unverbindli-
che Vormerkungen entgegenge-
nommen (siehe nebenstehenden 
Bericht).   

* 
Urlaubszeit ist auch Ferienspiel-
zeit: In den letzten beiden Ferien-
wochen haben wir für die Kinder 
wieder ein attraktives Programm 
zusammengestellt (siehe Seite 7 
und 11). An dieser Stelle ein großer 
Dank an alle, die bei der Erstellung 
des Programms und bei den 
 einzelnen Veranstaltungen mit -
helfen.  

* 
Ich wünsche Ihnen und Ihrer 
 Familie schöne Urlaubstage und 
gute Erholung – ob Sie wegfahren 
oder zu Hause bleiben. 

Ihre Gf. GR Johanna Riedl 
Obfrau  
der Unabhängigen Bürgerliste 
buergerliste@hinterbruehl.at

Standpunkt
Liebe Leser! 
Der Fall Billa wird die Hinterbrüh-
ler Gemeindepolitik noch einige 
Zeit beschäftigen. Es laufen be-
reits Gespräche, aber es ist noch 
zu früh, darüber zu berichten. 
Wenn sich bei allen die Vernunft 
durchsetzt, könnte eine gute 
 Lösung herauskommen.  

* 
Noch viel länger wird uns alle die 
Energiewende beschäftigen. Lei-
der ist die „große Politik“ bisher 
nicht in der Lage, einen konse-
quenten Weg einzuschlagen. 
 Daher bleibt nur, dass die Bürge-
rinnen und Bürger das Heft in die 
Hand nehmen und selbst im Rah-
men ihrer Möglichkeiten für mehr 
erneuerbare Energie sorgen: Die 
Abhängigkeit von Kriegstreibern 
und orientalischen Gewaltherr-
schern muss beendet werden.  

* 
Auch in Hinterbrühl müssen die 
Weichen für mehr Energie-Unab-
hängigkeit gestellt werden. Wenn 
man durch den Ort fährt, kann 
man auf immer mehr Dächern 
 Photovoltaik-Paneele sehen. 
Viele private Haushalte haben die 
Zeichen der Zeit erkannt und sind 
auf dem richtigen Weg. Bei der Ge-
meinde und ihren Gebäuden dau-
ert es noch,in die Gänge zu kom-
men. Hoffentlich gibt es ein frühes 
Erwachen – und kein böses.   

* 
Die bevorstehende Sanierung des 
letzten Abschnittes der Haupt-
straße wirft ihre Schatten voraus. 
Die Behinderungen durch die not-
wendigen Kanalsanierungsarbei-
ten waren da nur ein Vorge-
schmack. Schwierigste Aufgabe 
wird die Gestaltung des Bereiches 
um die Kirche. Wenn Sie mir Hin-
weise oder Vorschläge senden, 
würde ich mich freuen. 

* 
Für die kommende Urlaubszeit 
wünsche ich Ihnen und Ihrer 
 Familie viele schöne Erlebnisse – 
aber auch einige ruhige Stunden. 
Kommen Sie gesund zurück.  

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr Gf. GR Ferdinand Szuppin 
Fraktionsobmann  
der Unabhängigen Bürgerliste 
buergerliste@hinterbruehl.at

Editorial

Mag. Dr. Michael Weihs 
Kfm. Angestellter

Anita Scherz 
Unternehmerin

Ferdinand Szuppin 
Pensionist

Johanna Riedl 
Angestellte

Dipl. Ing. Gottfried Arnold 
Unternehmer

Mag. Claudia Haider-Kasztler 
Hundetrainerin

Elias Scherz 
Lehrling Steuerassistent

M I T  KO M P E T E N Z , V E R N U N F T  U N D  V E R A N T W O RT U N G  

Konsequente Arbeit für 
eine lebenswerte Hinterbrühl 
Die Gemeinderäte der Unabhängigen Bürgerliste setzen sich ein  
| für Klima-, Umwelt- und Naturschutz |   für Ortsbild und Lebens qualität  
| für Junges & Betreutes Wohnen und ein Seniorenheim | für Lärmschutz 
und Verkehrsberuhigung | für Kontrolle und Transparenz. buergerliste@hinterbruehl.at · www.hinterbruehl.at

 

Wettbewerb abgeschlossen: Projekt 
 Junges und Betreutes Wohnen startklar

Nach Jahren von Pleiten, Pech und 
Pannen ist das Projekt am Ge-

lände der ehemaligen Sauerstiftung 
hinter dem SPAR endlich in den 
Startlöchern. 

Projekt optimal auf den 
Standort abgestimmt 

Das Projekt bietet durch seine über-
legte Planung sowohl Senioren als 
auch jungen Familien attraktive 
Wohnungen und Gemeinschafts-
räume. Es gibt Begegnungsflächen 
im Freien, die von Jungen und Se-
nioren gemeinsam genutzt werden 
können. 
Die Wohnhausanlage ist barrierefrei 
angelegt, verfügt über Lifte und eine 
Tiefgarage. Die Wohnungen sind mit 
Balkonen ausgestattet. Besonderes 
Augenmerk wurde auf eine ausrei-

chende Belichtung und Belüftung 
gelegt. Die Holzbauweise entspricht 
dem neuesten Stand der Technik. 
Heizung und Energieversorgung er-
folgen durch Erdwärmesonden und 
Photovoltaik. 
Die gegliederte Anordnung der Ge-
bäude fügt sich nach Ansicht der Jury 
optimal in den Naturraum und in das 
bestehende Ortsbild ein. 

Gute Nahversorgung  
und Verkehrsanbindung 

Zusätzlich attraktiv ist das Projekt 
durch die Nähe des SPAR-Marktes 
und die Anbindung an den öffentli-
chen Verkehr. 
Zufahrtsmöglichkeit wird es von der 
Weissenbacher Straße geben. 
 Optional ist eine Zufahrt über den 
SPAR-Parkplatz vorgesehen. Damit 

Vor Kurzem ist der Wettbewerb um das Wohnbauprojekt 
für Junge und Senioren bei der Sauerstiftung hinter dem 
SPAR zu Ende gegangen. Die Jury entschied sich für das 

Projekt der Wohnbau -
genossenschaft „Alpen-
land“, das ohne Gegen - 
stimme auf den ersten 

Platz gereiht wurde. Nun geht es in die Planungs- und 
Genehmigungs-Phase. Auch die Wohnbauförderung ist 
noch offen und muss erst geklärt werden.

sind auch zu Fuß kurze Wege ge -
sichert. 

Ab jetzt: Planung und 
Genehmigungsverfahren  
Nun erfolgen durch die Genossen-
schaft „Alpenland“ die Detail -
planung und die baubehördlichen 
und förderungstechnisch notwen-
digen Schritte. Weiters muss der 
bestehende Baurechtsvertrag von 
der Gemeinde an die Genossen-
schaft übertragen werden.  
Wann mit dem Baubeginn und der 
Fertigstellung zu rechnen ist, ist 
derzeit noch nicht bekannt.  

Vormerkungen für Woh-
nungen bereits möglich 
Obwohl noch nicht feststeht,wann 
und wie das Projekt realsiert wird, 
sind auf der Homepage der Wohn-
baugenossenschaft „Alpenland“ 
bereits Vormerkungen möglich. 
Natürlich unverbindlich und wie-
der stornierbar: www.alpenland. 
ag/services/vormerkung.  
Auch unter Tel. 02742/204-0 können 
Informationen eingeholt werden. 
Wer keinen Zeitdruck hat, aber den 
„Fuß in der Tür“ haben möchte, 
sollte die Möglichkeit nutzen. Das 
Interesse könnte auch auf das Rea-
lisierungstempo Einfluss haben.

Nach einem mühsamen Start 
scheint nun das Projekt  

Sauerstiftung auf Schienen.

 

Sanierung der Hauptstraße: Planung läuft. 
Durchführung bitte möglichst schonend
Nicht vor 2024 ist mit dem Beginn der Hauptstraßen -
sanierung zwischen Kirche und Friseursalon zu rechnen. 
Die Planungen laufen bereits – sie sollten sich aber nicht 

nur auf die technische 
Ausführung beschränken 
sondern in besonderem 
Maße die Bedürfnisse 

der Bewohner dieses Bereiches und der Wirtschafts -
betriebe berücksichtigen. Die Zufahrt zur Trafik, zur 
 Apotheke und den anderen Betrieben muss möglich sein.

Es wird nicht einfach. Auf  
Einwohner und Wirtschaft muss 
Rücksicht genommen werden 

Dass es ohne zeitweise Total-
sperre von Teilabschnitten der 

Hauptstraße nicht gehen wird, ist 
auf Grund der geringen Breite der 
Fahrbahnen einzusehen. Dennoch 
muss auf Anrainer und Wirtschafts-
betriebe maximal Rücksicht genom-
men werden. 
Wenn die Trafik und die Apotheke, 
aber auch die Friseure und das Ge-
meindeamt nicht erreichbar sind, 
wird die Nahversogung unzumutbar 
eingeschränkt und die Wirtschaft ge-
schädigt. 
Einen Bereich gibt es, der einer um-
sichtigen und ortsbildgerechten Pla-
nung bedarf: die Strecke zwischen 
Kirche und der früheren Volksbank. 

Eine „Begegnungszone“ 
auf der Hauptstraße? 
Seit langem ist seitens des Bürger-
meisters eine Begegnungszone an-
gedacht. Die Unabhängige Bürger-
liste hat mehrmals darauf hin - 
gewiesen, dass eine „Begegnungs-
zone“ gesetzlich genau geregelt ist, 
dass Voraussetzungen wie Fußgän-
gerfrequenz, Fahrzeugaufkommen 
und andere Parameter zu beachten 
sind. Nach Ansicht der Bürgerliste 
wird sich eine Begegnungszone im 
juristischen Sinn nicht ausgehen.  
Was nicht daran hindern sollte, Maß-
nahmen zur Verkehrsberuhigung 
und zur Förderung des Fußgänger-
verkehrs umzusetzen.  

Das muss aber klug geplant werden. 
Auf Vorschläge der Experten kann 
man gespannt sein. 

Tempo limit und LKW-
 Fahrverbot als Alternative 

Wesentlich ist, das von der Bürger-
liste vorgeschlagene Tempolimit von 
40 km/h auf der Hauptstraße zu rea-
lisieren und ein LKW-Durchfahrts-
verbot auf der Hauptstraße ab dem 
Friseursalon bis zur Gaadner Straße 
einzuführen. Beide Vorschläge der 
Bürgerliste lehnt der Bürgermeister 
bisher ab. Was in anderen Gemein-
den gang und gäbe ist, geht bei uns 
nicht?  

Verkehrsberuhigung  
in den Nebengassen 
Anders ist die Situation im Bereich 
Beethovengasse/Beethovenpark: 
Hier könnte eine Spielstraße ange-
dacht werden, die Verbindung Volks-
schule–Park sollte neu gedacht wer-
den und die Durchfahrt durch die 
Beethovengasse sollte nicht mehr 
gestattet sein  

*  
Genug zu tun also, bis die erste 
 St raßenbaumaschine auffährt …  

Für die Planung ist der Abschnitt Kirche – frühere Volksbank der heikelste Abschnitt. Bisher gibt es noch keine zündende Idee.
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A21-Lärmschutz: Stille gibt 
es nur bei den Forderungen  

Neuer Standort für den 
 Bauernmarkt in Überlegung  

Das Hinterbrühler Ferienspiel 
startet Mitte August

Eine Zeitlang konnte man glauben, 
dass sich die Gemeinde doch 

ernsthaft um den Lärmschutz an der 
A21 bemüht. Besonders Weissen-
bach und Sparbach leiden unter dem 
zunehmenden Lärm. 

Besprechungen mit 
 Bürgern: Leere Kilometer  
Außer einigen Besprechungen mit 
engagierten Bürgerinnen und Bür-
gern und Vertretern der ASFINAG ist 
aber nichts weiter geschehen. 
Dann ist es still geworden.  

Nachbargemeinden sind 
beim Lärmschutz aktiver 
Ab und zu liest man, dass sich die 
Nachbargemeinden um den Lärm-
schutz bemühen. Die werden aber 
eher die eigenen Gemeinden im 
Auge haben und nicht die Interessen 
der Hinterbrühl. Auch dort gibt es 
bisher kaum Ergebnisse. Aber we-
nigstens ein Demonstration konnte 
man auf die Beine stellen. Hinter-
brühl wurde offenbar gar nicht ein-
geladen. 
Hinterbrühl scheint nur gelegentlich 
Zaungast in dem Forum zu sein. 

Einfach umzusetzen: 
Section Control  
Der fast schon Jahrzehnte alte 
 Vorschlag der Unabhängigen 
 Bürgerliste, mittels Section Control 
und  einem Tempolimit den 
Geräusch pegel zu senken, kommt 
zwar immer wieder in Diskussion – 
aber ernsthaft beschäftigt hat sich 
niemand mit dem naheliegenden 
Gedanken.  

Bundespolitisch besteht 
offenbar wenig Interesse 
Wie viele Verkehrsminister unter-
schiedlicher Coleur seit den Bürger-
gesprächen ins Amt gekommen sind 
– und wieder gegangen –, kann man 
auf Anhieb gar nicht sagen.  
Die gegenwärtige Verkehrsministe-
rin hat eher das Ziel, den Autover-
kehr völlig abzuschaffen, als die 
 Anrainer der Autobahnen vor dem 
Lärm zu schützen. 
So besteht auf beiden Seiten wenig 
Engagement für Lösungen – und es 
heißt weiter: Bitte warten – und im 
Sommer wegen dem Autobahnlärm 
den Garten zu meiden und die Fens-
ter geschlossen zu halten.

HINTERBRÜHL
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Einladung zum 
Cup der CO2-Sparvereine 
Hinterbrühl 
Mitmachen – unser Klima schützen – 
Mitbürger:innen kennenlernen –  
Spaß haben! 

Sparen Sie Energie? Haben Sie eine 
Photovoltaik-Anlage, eine Solar -
thermie-Anlage, eine Wärmepumpe, 
ein eAuto …? Oder schützen Sie 
unser Klima, indem Sie auf andere 
Art und Weise CO2 (Energie) sparen? 
Dann laden wir Sie ein zur Teilnahme 
beim 

Cup der CO2-Sparvereine Hinterbrühl 

Der Cup hat das Ziel, die bereits 
 erreichten Erfolge der Bürger:innen 
beim Klimaschutz aufzuzeigen, zu 
 belohnen und dabei gemeinsam 
Spaß zu haben! 

Der Cup wird vom Energieforum 
 Hinterbrühl als informeller Wett-
bewerb durchgeführt.  

Alle Bürger:innen der Markt-
gemeinde Hinterbrühl können ihre 
bereits erzielten Erfolge beim CO2-
Sparen (Energiesparen) in selbst ge-
bildeten Gruppen und auf einfache 
Art und Weise zum Cup einreichen. 

Attraktive Preise warten auf Sie – 
 Gewinner:innen werden in zahl -
reichen Kategorien gekürt. 

Der Cup startet noch vor dem 
 Sommer, die Verleihung der Preise ist 
für diesen Herbst geplant. Die Teil-
nahme ist freiwillig, kostenfrei, macht 
Spaß und verpflichtet zu nichts. 

Bitte Ihr unverbindliches Teilnahme-
interesse beim Bürgerservice der 
 Gemeinde bekannt geben:  
buergerservice@hinterbruehl.com  

Fragen zum Cup können Sie gerne 
stellen an: co2-cup@gmx.at  

Das Energieforum Hinterbrühl 
kommt zeitnahe mit weiteren Infor-
mationen auf Sie zu.  

Bis bald beim Cup der CO2-Spar -
vereine Hinterbrühl! 

Weitere Informationen zum Cup 
 werden im Zeitablauf auf der Website 
der Gemeinde verö昀entlicht unter:  
https://www.hinterbruehl.gv.at/Ort/ 
Entwicklung/Energieforum 

Bitte dort das Menü „Cup der CO2-
Sparvereine Hinterbrühl“ anklicken. 

Ihr Energieforum Hinterbrühl 

An einen Haushalt in Hinterbrühl, Weissenbach und Sparbach

 

Bei unserem Postpartner  
gibt es neue Spezialitäten  

Immer neue Angebote findet man 
im Lokal der Post, das Alfred 

Schmid schon längst schon längst 
zum Feinkostladen gemacht hat.  

Neu im Programm: Speck- 
und Käse spezialitäten 
Südtiroler Bergkäse, italienische 
Käsespezialitäten, Hirsch- und Wild-
salami, Hirschschinken, Copa uvm., 

feine Fruchtaufstriche, Säfte … 
Und natürlich wie immer eine reich-
haltige Blumenauswahl. 
Ein Besuch lohnt sich. Es gibt immer 
wieder neue Überraschungen.  

 
Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag  
8.00–12.00 Uhr, 14.00–17.30 Uhr, 
Samstag 9.00–12.00 Uhr 

Sagen Sie uns  
bitte Ihre Meinung. 
Reden Sie mit uns über Ihre Ideen, Anregungen, 
Beschwerden. Nehmen Sie Stellung zu den  
von uns behandelten Themen. Wir sehen Politik 
nicht als Selbstzweck, sondern als  
Dienst an den Bürgerinnen und Bürgern.  
Dazu bedarf es des Dialoges. 

Gf. GR Ferdinand Szuppin 
Unabhängige Bürgerliste, Waldgasse 22/C/12,  
buergerliste@hinterbruehl.at, 0660 604 50 10 

Da in der Beethovengasse ein 
Durchfahrtverbot seites des 

Bürgermeisters nicht gewollt ist, 
werden andere Standorte für den 
beliebten Bauernmarkt gesucht. 
Anbieten würde sich der kleine 
 Beserlpark am Bahnplatz. Derzeit 
prüfen Raumplaner diesen und an-
dere mögliche Standorte. 

Für die Bürgerliste unabdingbar ist, 
dass an den Markttagen die Durch-
fahrt durch die Parkstraße möglich 
bleibt. Es ist die einzige Straße, die 
parallel zur Hauptstraße durch den 
Ort führt. Eine Reserve-Verkehrs-
ader, falls die Hauptstraße gesperrt 
ist. Auch die Feuerwehr muss zu Ein-
sätzen durchfahren können.  

Abwechslungsreich, spannend, 
künstlerisch, kreativ, sportlich: 

Für alle Interessen bietet das heu-
rige 29. Sommerferienspiel interes-
sante Veranstaltungen. Das detail-
lierte Programm finden Sie auf der 
Seite 10. 

Viel Abwechslung für die 
großen Kinder  
„Theaterluft schnuppern …“ mit 
Nicole Fendesack steht am Pro-
gramm, kindergerecht und unter-
haltsam wird Kultur vermittelt: 
Heuer findet eine Führung und ein 
kreatives Atelier „Farben-Spiel“ im 
Kunsthistorischen Museum statt.  
„Wissenschaftler“ lernen in einem 
Workshop von SciencePool die Mög-
lichkeiten der Windkraft kennen. 
Eher Sportliche können erleben, 
dass Taekwondo mehr Technik als 
Kraft erfordert. Besonderes High-
light wird das Go-Kart-Fahren auf 
der Monza-Bahn in Wien. Dazu gibt 
es das beliebte Wildwasser-Raften 
in Wildalpen, das Hochseil klettern 

in Wassergspreng und Reiten in der 
Höldrichsmühle. 

Reichhaltiges Programm 
auch für die Minis  
Natur, Sport, Kunst und Musik: Aben-
teuer Wald, Klettern in der Südwand 
Perchtoldsdorf, Reiten, die Tiere am 
Bauernhof bietet das Programm des 
Mini-Ferienspiels. Besonders be-
liebt ist bei Kindern und Eltern das 
künstlerische Basteln mit Marianne 
Krug in Sparbach. Rita Maria Niko-
dim entführt mit „Let the sunshine 
in …“ spielerisch in die Welt der 
Musik. Und das MÖP Figurentheater 
kommt mit dem Programm „Aus den 
Häuschen“ in den Anningersaal. 

* 
Die Organisation des Ferienspiels 
liegt sei vielen Jahren in den Händen 
von Bürgerlisten-Gemeinderäten: 
Früher war es Gf. GR Ferdinand 
Szuppin, jetzt ist es Gf. GR Johanna 
Riedl, die mit dem Team des Jugend-
ausschusses die Programme zusam-
menstellen. 
 

Eine der Überlegungen ist, den wenig genutzten „Beserlpark“ am Bahnplatz für 
den Bauernmarkt zu adaptieren. Was halten Sie von der Idee? Schreiben Sie uns.
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Ja, Menschlichkeit. Das Haustier ist für viele ein ans Herz 
gewachsenes Haushaltsmitglied, das viel Liebe und Zunei-
gung gibt – aber auch erhalten soll. So wie ein Mensch zu 

einem Arzt seines Vertrauens 
geht, hat auch ein Tier das 
Bedürfnis, zum behandeln-
den Tierarzt Vertrauen auf -

zubauen – damit zu den allfälligen Schmerzen durch die 
Erkrankung nicht auch noch unnötiger Stress kommt.  
Und genau das bietet die Kleintierpraxis Hinterbrühl.

Kleintierpraxis Hinterbrühl: 
Leistungen wie in einer großen 

Tierklinik – nur persönlicher.

Das neue NÖ Hundehaltegesetz und die NÖ Hundehalte-
Sachkundeverordnung 2023 sind ab Juni 2023 in Kraft. 
Das Gesetz sieht eine allgemeine Sachkunde für alle 

neuen Hundehalter/innen 
vor. Was zu tun ist, wenn 
ein Hund als neues 
Familien mitglied ins Haus 

kommt, hat die Bürgerlisten-Gemeinderätin und aus den 
Medien bekannte Dog-Watcherin und Hundetrainerin  
Mag. Claudia Haider-Kasztler für Sie zusammengestellt.

Ein Gesetz soll das Zusammen -
leben von Mensch und Hund 

 reibungsloser gestalten.

Modernste Ordinationsausstat-
tung, Behandlung auf höchs-

tem  Niveau und einfühlsamer Um-
gang mit den Tieren – und deren 
Frauerln und Herrln –, regelmäßige 
Fortbildung auf den neuesten 
 medizinischen Stand, das sind die 
Erfolgs rezepte von Dr. Ulrike Mar-
ginter und Dr. Sabine Niebuhr.   
Die Kleintierpraxis Hinterbrühl 
 besteht seit 22 Jahren, was für sich 
schon ein Qualitätsbeweis ist.  

Umfassende medizinische 
Betreuung gewährleistet 
Das Angebot der Kleintierpraxis Hin-
terbrühl umfasst unter anderem: 
•  Innere Medizin 
•  Zahnmedizin,  
•  Labor,  
•  digitales Röntgen,  
•  Ultraschall,  
•  Endoskopie,  
•  Neuraltherapie,  
•  Laser  
•  Cannabis-Schmerzbehandlung,  
•  Goldimplantation,  

•  Chirurgie, wenn nötig durch 
Beiziehung eines spezialisierten 
Konsiliararztes, 

•  24-Stunden-Notdienst,  
•  bei Notfällen sind die Ärztinnen 

365 Tage im Jahr rund um die 
Uhr erreichbar,  

•  Individuelle Terminvereinba-
rung, Hausbesuche und Patien-
tenabholung von Zuhause 
werden bei Bedarf angeboten. 

 
Damit besteht ein Leistungs -
angebot, das sich mit jeder großen 
Tierklinik messen kann – aber mit 
dem zusätzlichen Vorteil der indivi-
duellen Betreuung, die ein Vertrau-
ensverhältnis zwischen Tier und Ärz-
tin entstehen lässt. 

Spezialgebiet 
Goldimplantation  
Indikationen der Goldakupunktur 
sind Hüftgelenksdysplasie (HD), 
Hüftgelenksarthrosen, Ellbogen -
dysplasie (ED), Ellbogenarthrosen, 
Kniegelenksarthrosen, ODs der 

 

Kleintierpraxis Hinterbrühl: Kompetenz 
und Menschlichkeit – auch für die Tiere

 diversen Gelenke, Zehengelenksar-
throsen, Wirbelsäulenveränderun-
gen und generell alle degenerativen 
Arthrosen (Gelenksabnützungen). 

Spezialgebiet Cannabis 
in der  Tiermedizin 
Die synergistische Wirkung aller 
 Inhaltsstoffe der Cannabispflanze 
ist besonders wertvoll für den 
 Organismus. CBD wirkt über die 
 Endocannabinoid-Rezeptoren, die 
sich sowohl im zentralen als auch im 
peripheren Nervensystem und in 
 allen Stoffwechselsystemen des 
Körpers befinden. CBD führt zu 
 einer Entspannung und Stress -
reduktion, regelt die Balance auf vie-
len Ebenen. 

* 

Ein berührendes Beispiel  
aus jüngster Zeit 
Eine Leserin des „Blickpunkt Hin-
terbrühl“ berichtete der Redaktion 

Zufriedene Kunden, zufriedene Patienten: Dr. Sabine Niebuhr und Dr. Ulrike 
Marginter sorgen für die medizinische Behandlung der Tiere auf höchstem Niveau.

„Bin so froh, dass es Euch gibt. Danke, Rosi“ , lautet die Widmung im Bild.  
Die Berner Sennenhündin ist nicht die Patientin, von der im Bericht die Rede ist.

von der beispielhaften langjährigen 
Betreuung ihres an Krebs erkrank-
ten Hundes in der Kleintierpraxis 
Hinterbrühl. 
Durch die einfühlsame und medizi-
nisch perfekte Behandlung wurde 
dem Hund ein jahrelanges Leben in 
Schmerzfreiheit ermöglicht.              
Als der Zustand des Hundes sich vor 
Kurzem noch mehr verschlechterte, 
fanden Hausbesuche der Ärztinnen 
zur Schmerz behandlung Bei Not-
wendigkeit jederzeit statt.  
Als alles nicht mehr half, war es für 
eine der Ärztinnen selbstverständ-
lich, mitten in der Nacht – noch dazu 
an einem Wochenende – bei zwei 
Hausbesuchen die Schmerzen des 
Hundes zu lindern und ihm dann sei-
nen letzten Weg zu erleichtern und 
zu verkürzen. 

Kontakt und Informationen: 
Kleintierpraxis Hinterbrühl 
Dr. Ulrike Marginter 
Dr. Sabine Niebuhr 
2371 Hinterbrühl, Hauptstraße 76a 
Tel. und Fax 02236 869 500 
Mobil: 0664 380 29 19 
praxis@ tierarzt-hinterbruehl.at 
www. tierarzt-hinterbruehl.at 

Es gibt eine Menge zu beachten, 
wenn man sich für einen Hund 

im Haushalt entscheidet. Ein Hund 
ist eine Aufgabe. Wichtige Voraus-
setzung ist das Bewusstsein, dass 
der Hausgenosse eigene Bedürf-
nisse hat, die auch dann zu beachten 
sind, wenn sie gerade nicht in den 
eigenen Zeitplan passen.  
Bevor es überhaupt so weit ist, einen 
Hund anzuschaffen, muss der Hun-
dehalter oder die Hundehalterin 
 gesetzliche Vorgaben und Voraus-
setzungen erfüllen. 
 

Meldung der  
Hunde haltung erforderlich 
Wer sich als Hundehalterin oder 
Hundehalter ab dem 1. Juni 2023 
 einen neuen oder zusätzlichen Hund 
anschafft, hat das der Gemeinde 
 unverzüglich samt folgenden An -
gaben und Nachweisen zu melden:  
• Name und Hauptwohnsitz des Hun- 

dehalters oder der Hundehalterin; 
• Rasse, Farbe, Geschlecht und 

 Alter des Hundes; 
• Name und Hauptwohnsitz jener 

Person bzw. Geschäftsadresse 
 jener Einrichtung, von der der 
Hund erworben wurde; 

• im Fall des Haltens von Hunden ge-
mäß § 2 (Hunde mit erhöhtem Ge-
fährdungspotential) die größen- 
und lagemäßige Beschreibung der 
Liegenschaft samt ihrer Einfrie-
dungen und des Gebäudes, in der 
der Hund gehalten wird oder ge-
halten werden soll 

Welche Nachweise der 
 erforderlichen Sachkunde? 
• Nachweis der erforderlichen allge-

meinen Sachkunde für alle Hunde, 

• für Hunde gemäß § 2 und § 3 
  zusätzlich die erweiterte Sach-
kunde, 

• Nachweis einer ausreichenden 
Haftpflichtversicherung  

Der Nachweis der allgemeinen 
Sachkunde sollte vor der Anmeldung 
des Hundes vorliegen. Wenn das 
nicht der Fall ist, dann gibt es eine 
Frist von 6 Monaten. 
Die allgemeine Sachkunde ist vom 
Halter/von der Halterin des Hundes 
„nur einmal im Leben“ zu absolvie-
ren. 

Wie weist man die all -
gemeine Sachkunde nach? 
Was muss getan werden, um die Be-
stätigung über die allgemeine Sach-
kunde, den sogenannten NÖ 
 Hundepass, zu erhalten? 
In vielen Hundeschulen wird die all-
gemeine Sachkunde angeboten. Sie 
gliedert sich in 2 Stunden Theorie 
über Wesen und Verhalten des Hun-
des von einer fachkundigen Person 
und 1 Stunde von einem Tierarzt/ 
einer Tierärztin. 
Nach Absolvierung wird der NÖ Hun-
depass ausgestellt. 
Die Kosten belaufen sich auf mind. 
70 Euro pro Person für diese 3 Stun-
den.  
Für Hunde, die in den § 2 und § 3 
 fallen, also sogenannte Listenhunde 
bzw. auffällige Hunde, gilt nach  
wie vor die erweiterte Sachkunde.  
Diese umfasst 4 Stunden Theo- 
rie über das Wesen und das Ver -
halten von Hunden und 6 Stunden 
Praxis. 
Für diese Hunde muss zuerst die 
 allgemeine Sachkunde und danach 
die erweiterte Sachkunde erbracht 
werden. 

Ausreichende  
Haftpflichtversicherung 
Die Höhe der Haftpflichtversiche-
rung muss € 725.000,– für Perso-
nen- und Sachschaden pro Hund ab-
decken. D.h. bei mehreren Hunden 
im Haushalt muss jeder Hund eine 
eigene Haftpflichtversicherung ha-
ben. Es gelten aber auch der Ein-
schluss einer solchen Haftpflicht- 
ver  sicherung in der Haushaltsver - 
sicherung. 
Für Hunde, die bereits vor dem 
1. Juni 2023 in der Familie sind, gibt 
es eine Übergangsfrist bis Juni 2025. 
Danach muss auch für diese Hunde 
eine ausreichende Haftpflicht -
versicherung bestehen. 

Allgemeines  
und Ausnahmen 
Neu ist auch die Höchstgrenze von 
max. 5 Hunden PRO Haushalt. (Bei 
sogenannten Listenhunden und 
 auffälligen Hunden gibt es seit 2010 
eine Höchstgrenze von 2 Hunden) 
Da wir uns in Österreich befinden, 
gibt es ganz viele Ausnahmen, deren 

 

Hundehaltung: Neues 
 Gesetz, neue Bestimmungen

Aufzählung hier gar nicht möglich ist. 
Zwei davon seien erwähnt: 
• Wenn der/die Hundehalter/in be-

reits eine Prüfung mit einem älte-
ren Hund vor Juni 2023 gemacht 
hat, muss diese Person keine all-
gemeine Sachkunde mehr ma-
chen, wenn er/sie sich einen 
neuen Hund ab Juni 2023 in die 
 Familie holt. Die erweiterte Sach-
kunde für Hunde des § 2 und § 3 
müssen Hundehalter/Hundehal-
terinnen immer nachweisen. Bei 
ihnen entfällt nur die allgemeine 
Sachkunde, wenn sie bereits eine 
Prüfung oder die erforderliche 
Sachkunde (seit 2010 bis Mai 2023) 
erbracht haben. 

• Wenn bereits vor Juni 2023 mehr 
als 5 Hunde in der Familie leben, 
muss keiner abgegeben werden.  

 

Bei Fragen zu den Bestimmungen 
und Ausnahmen wenden Sie sich 
bitte gerne an mich:  
Mag. Claudia Haider-Kasztler, 
 info@canissimo.at oder  
0664 494 08 06 

Die Hundetrainerin und Dog-Watcherin Mag. Haider-Kasztler ist Expertin in allen 
Fragen um die Hundehaltung. Sie gibt gerne auch rechtliche Tipps.
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Hinterbrühler  
Hauskrankenpflege  
und Heimhilfe 
Pflege und Betreuung von Kranken und 
Heimhilfebedürftigen durch speziell 
 ausgebildetes Pflege- und Hilfspersonal 
 innerhalb ihres Haushaltes  

Hilfe, dort wo sie gebraucht wird.  
Helfen bitte auch Sie uns mit Ihrer 
Spende: 
Kto. AT67 3225 0000 0112 7968 

 

Hans-Peter FELBERMAYER e.U.

Hauptstraße 120 
2371 Hinterbrühl 

Tel.: 02236/41548 
Fax: 41188 

office@hpf-dach.at 
www.hpf-dach.at

2371 Hinterbrühl,  
Hauptstraße 130,  
Tel. 0664/356 57 18,  
02252/805 34-18  
johanna.menzel@sueddruck.at

FUSSPFLEGE · KOSMETIK · NAGELDESIGN · MASSAGE 
BIORESONANZ · WIMPERNVERLÄNGERUNG 

AUFWASSERMASSAGE 
 
Sämtliche Leistungen natürlich für Damen & Herren: 

www.salon-hinterbruehl.at 
office@salon-hinterbruehl.at 

02236 20 50 71, 0676 967 02 31 

Salon Hinterbrühl: ein Termin, mehrere Leistungen. 

Katharina Spendling samt Team freut sich auf Ihren Besuch. 

D A C H D E C K U N G E N

… ein Ort, wo Jung und Alt sich trifft, Kaffee und 
hausgemachte Mehlspeisen genießt und sich 
eine Auszeit vom Alltag nimmt. Die ideale Lage 
am Beethovenpark bietet nicht nur einen 
 schönen Ausblick auf den Anninger, sondern 
 ermöglicht es den Eltern, entspannt ihren 
 Kindern beim Spielen zuzusehen. 
Vom Frühstück über den Guglhupf bis zum 
 kleinen Imbiss sorgen wir für das Wohl unserer 
Gäste. Mit Lesungen, Konzerten und Ausstel-
lungen möchten wir Künstlern und Gästen den 
Raum für Kreativität und Genuss bieten. Auch 
private Veranstaltungen sind möglich.  
„Das  Kaffeehaus, das erweiterte Wohnzimmer 
unserer Gäste.“ 

Besuchen Sie uns während unserer 
 Öffnungszeiten: Samstag und Sonntag 
9:00–18:00 Uhr 

Aktuelle Infos finden Sie auf Instagram 
 und Facebook.

Herzlich Willkommen  
im Parkcafé! 

Rafting in Wildalpen 
Durch Stromschnellen und 
durch wildes Wasser  

                      Zeit: 8.00–19.00 Uhr 
                      Treffpunkt: Gemeindeamt 
                      Alter: ab 10 Jahren (fix) 
Nur gute Schwimmer. Ersatz unterwäsche, 
Badesachen, Duschutensilien mitbringen. 
Merkblatt im Gemeindeamt erhältlich 
Kostenbeitrag: € 35,– pro Kind

Mit dem Go-Kart  
auf der Monza-Bahn 
Wer schafft die Kurven  
und Schikanen? 

                      Zeit: 13.00–17.00 Uhr 
                    Treffpunkt: Gemeindeamt 
                      Alter: ab vollendetem 10. Jahr 
                      + mind. 120 cm Körpergröße 
Beitrag: € 6,– für 1. Kind, ab 2. Kind € 4,–

Alles über Taekwondo 
Lerne die Feinheiten des 
 koreanischen Sports kennen 

                      Zeit: 13.00–15.00 Uhr 
                    Treffpunkt: Anningersaal, 

Parkstraße 39 
                      Alter: ab 6 Jahren 

Theaterluft schnuppern … 
mit Nicole Fendesack 
Willst Du Königin sein oder 
Ritter – Drache oder Löwe? 

                      Zeit: 10.00–12.00 Uhr 
                    Treffpunkt:  Anningersaal, 

Parkstraße 39 
                      Alter: ab 6 Jahren

Große Künstler –  
kleine Meister 
Führung durch das Kunst-
historische  Museum – und 
Farben-Spiele im Atelier  

                      Zeit: 13.00–16.30 Uhr 
                      Treffpunkt: Gemeindeamt 
                      Alter: ab 6 Jahren 
Beitrag: € 6,– für 1. Kind, ab 2. Kind € 4,– 

Großes Ferienspiel- 
Abschlussfest 
Spiel, Spaß, Sport  
am Spielplatz Roter Ofen 
Auch Eure Eltern sind 
 herzlich willkommen. 

Alle Ferienspiel-Teilnehmer nehmen an 
der Verlosung von schönen Preisen teil 
Zeit: 16.00–18.30 Uhr (nur bei Schönwetter) 
Treffpunkt: Spielplatz Roter Ofen 
Organisation: Hinterbrühler Vereine  
und Marktgemeinde  Hinterbrühl

Beachten Sie bitte die Teilnahmebedingungen im Programmfolder. Programmänderungen 
 vor behalten. Anmeldungen bitte spätestens bis  Freitag, 11. August, beim Bürgerservice der Markt-
gemeinde  Hinterbrühl,  Gemeindeamt, Hauptstraße 29a: persönlich Mo., Mi.–Fr. 8.00–12.00,  
Di. 17.00–19.00 Uhr.  Kostenermäßigung gilt für 2. und weitere Kinder einer Familie. Bitte entrichten 
Sie die  Kostenbeiträge bei der Anmeldung im Gemeindeamt. Bei Teilnehmer begrenzung gilt die 
 Reihenfolge der Anmeldung. Berücksichtigen Sie bitte die Leistungsfähigkeit Ihres  Kindes. Bitte 
Schuhe und Kleidung der Kinder den Ver anstaltungen  anpassen und die  Hinweise bei den einzel-
nen Veranstaltungen beachten. Rucksack und Regenschutz nicht vergessen.   Bei besonderen 
 Ernährungserfordernissen entsprechende Speisen und  Getränke  mitgeben.

Mit Mut und Geschick 
im Hochseilgarten 
Ein besonderes Abenteuer 
erwartet Dich 

                      Zeit: 14.00–17.00 Uhr 
                    Treffpunkt: Wassergspreng, 

Pfadfinder-Parkplatz 
            Alter: ab 10 Jahren (fix) 
    Teilnehmer: max. 20 Kinder 
Elternvollmacht im Gemeindeamt ausfüllen  

29. Ferienspiel Hinterbrühl 21. 8. bis 1. 9. 2023

Mini-Ferienspiel für Kinder im Kindergartenalter 
(Teilnahme nur in Begleitung eines Elternteils bzw. Erwachsenen möglich) 

Mo., 21. 8.,           Abenteuer Wald. Von Tieren, Bäumen und Pflanzen 
10.00–12.00 Uhr   Treffpunkt: Spielplatz Roter Ofen 

Di., 22. 8.,             Wir klettern die Südwand hoch, ab 4 Jahren (fix) 
14.00–15.00 Uhr   Treffpunkt: FZZ Perchtoldsdorf, Siegfried-Ludwig-Platz 4 

Mi., 23. 8.,           Hoch zu Ross und durch die Ställe 
14.00–16.00 Uhr    ab 4 Jahren (fix), Treffpunkt: Reitverein Höldrichsmühle 

Mo., 28. 8.,           Heute bin ich Künstler: Kreativ Werken mit Holz,  
15.00–17.30 Uhr   Wolle und mehr. Für den Garten, für Deine Freunde … 
                            Treffpunkt: Vereinshaus der Sparbacher Dorfgemeinschaft 

Di., 29. 8.,             „Aus dem Häuschen“, mit dem MÖP Mödlinger Figurentheater 
10.00–11.00 Uhr   Treffpunkt: Anningersaal, Parkstraße 39 

Mi., 30. 8.,           „Let the sunshine in …“ 
10.00–11.00 Uhr   Musik wärmt, macht fröhlich – und kreativ 
15.00–16.00 Uhr   je max. 10 Kinder. Treffpunkt: Anningersaal, Parkstraße 39 

Do., 31. 8.,           Zu den Tieren am Bauernhof  
09.30–12.30 Uhr, Treffpunkt: Bauernhof Schwechatbach 11, 2534 Alland  
14.00–17.00 Uhr   max. je 10 Kinder. Beitrag € 6,–, ab 2. Kind € 4,– 
                            Pro Kind nur eine Begleitperson möglich. 

Fr., 1. 9.,               Großes Ferienspiel-Abschlussfest      
16.00–18.30 Uhr Treffpunkt: Spielplatz Roter Ofen, nur bei Schönwetter 

Hoch zu Ross  
und durch die Ställe 
Alles Glück dieser Erde liegt 
auf dem Rücken der Pferde 

                      Zeit: 14.00–16.00 Uhr 
    Treffpunkt: Reithalle Höldrichsmühle 
            Alter: ab 6 Jahren 
Organisation: Reitverein Höldrichsmühle

Anmeldung bis  

11. August erbeten

Montag 

21.8.

Dienstag 

22.8.

Mittwoch 

23.8.

Donnerst. 

24.8.

Freitag 

25.8.

Dienstag 

29.8.

Donnerst. 

31.8.

Freitag 

1.9.

Workshop: Wir ent -
decken die Windkraft 
Alles dreht sich, alles 
 bewegt sich  

                      Zeit: 9.00–11.00 Uhr 
                      Treffpunkt: Anningersaal, 
                      Parkstraße 39
                      Alter: ab 6 Jahren 

Montag 

28.8.

Mountainbiken  
im Hagenauertal 
Nimmst Du die  
Herausforderung an? 

                      Zeit: 16.00–18.00 Uhr 
    Treffpunkt: Hagenauertalstr., links beim 

Schranken nach 1. Spitzkehre 
            Alter: ab 8 Jahren (fix) 
Veranstalter: Sportunion Hinterbrühl 

Mittwoch 

30.8.

Der LIONS-Club Hinterbrühl über -
nimmt wie in den Vorjahren dankens -
werter Weise 50% der Elternbeiträge. 
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21. 10.  Caroline Athanasiadis 
19.30       „Tzatziki im 2/4-Takt“  
26. 01.  Ties & Cuffs  
19.30       „Aber bitte mit Sahne“ 
08. 03.  Christian Dolezal, Ursula Strauß,  
19.30       Karl Stirner „Iba di gaunz oamen Leit“ 
27. 04.  Riverside Stompers  
19.30       „Original New Orleans-Jazz“ 

            Anningersaal 

 €89,–Tickets erhältlich 

im Bürgerservice des Gemeindeamtes 

4 Veranstaltungen 

= 1 Ticket 

Angelinas süsse Welt 
Die kleine, feine Café-Konditorei 
im Knusperhaus 
2371 Hinterbrühl, Hauptstraße 20 
Mobil: 0664 952 44 44 
angelinas_suesse_welt@gmx.at 
www.angelinassuessewelt.at 

Öffnungszeiten: Dienstag–Freitag, 11–16 Uhr, Samstag bis 13 Uhr



Auf der Seite
der BürgerAuf der Seite
der Bürger

12

Auf der Seite
der BürgerAuf der Seite
der Bürger

Auf den Zustand der Bank am Wan-
derweg 41 hat die Bürgerliste 

erstmals im Juli 2014 hingewiesen. 
Im November 2015 war auch das kärg-
liche Brett verschwunden. Getan wurde nichts. Derzeit präsentiert sich 
die Bank als Modell „Barney Geröllheimer“ – solche Sitzgelegenheiten 
erinnern tatsächlich an die Steinzeit. Aber dennoch: Danke an die „Selbst-
hilfegruppe“, die mit leiser Ironie eine „Sitzgelegenheit“ geschaffen hat.  

Jubiläum 1:  
Sitzbank 2014–2023

Jubiläum 2:  
Schöffelweg 2017–2023

Jubiläum 3:  
Kanaldeckel 2018–2023

Viel begangen wird der Schöffelweg von der 
Waldgasse hinunter zur  Kirche. Das linke 

Foto ist 2017 entstanden, das rechte jetzt, im 
Jahr 2023. Stolze 6 Jahre sind ins Land gezogen, 
in denen nichts getan wurde. Nur vom Verkehrs-
schild blättert die schwarze Farbe ab – eine Art 
„Selbstreinigungsprozess“, der noch Jahr-
zehnte dauern dürfte. Das grün gestrichene 
Geländer blättert weiter ungehindert ab, was 
nicht als Selbstreinigung zu begrüßen ist. Dafür 
holt sich die Natur den Weg langsam wieder zurück – wie in den nahezu 
identen Bildausschnitten unschwer zu erkennen ist.  

Aufgefallen 

Blickpunkt 91 2014

Blickpunkt 96 2015

2023 Blickpunkt 102 2018 2023 

 2017  2023

Dieser Kanaldeckel in der Waldgasse war so tief eingesunken, dass er 
für Radfahrer eine permanente Gefahr war. Und für Autofahrer war er 

ein – nicht willkommener – Bandscheibentest. Völlig überraschend wurde 
der Kanaldeckel nun saniert. Bei allen gezeigten Fällen ist festzustellen, 
dass die Schäden vermutlich schon 
viel früher bestanden haben. So be-
sehen haben wir das eine oder andere 
„runde“ Jubiläum bereits versäumt.

Gerne veröffentlichen wir auch Anregungen und 
Vorschläge unserer Leser und kümmern uns 
um deren Erledigung. Wenn auch Ihnen etwas 
„auffällt“: buergerliste@hinterbruehl.at.


